Nr. 2227. 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Lotterie. 

Bei der am 6. Januar angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
129. Königl. Klaſſen Lotterie fielen 5 Gewinne zu 70 Thlr. 
auf Nr. 44,038, 55,845 64,296 73,319 und 91,661. f 

15 Gewinne zu 60 Tolr. auf Nr. 6458 18,949 22,543 
22,554 30,548 32,589 49,245 54,029 56,413 60,688 76,437 
80,929 82,895 85,599 93,540. 

30 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 550 1431 9389 11,058 
11,643 16,493 18.364 20,055 26,580 26,850 28,233 32,105 
32,161 33,644 33,810 42,612 50,228 52,127 52,389 61,150 
63,771 70,188 70,434 76,711 77,542 77,607 77,676 78,385 
80,104 92,997. 


Die Befreiung Schleswigs. 

Daß das Recht der Herzozthümer ganz intact und ur 
gekränkt aus dem gegenwärtigen entſcheſdenden Kampfe her⸗ 
vorgehe, iſt der Wille der Nation und dieſe Nation, opfer⸗ 
willig bereit, dieſes Recht zur vollen Geltung zu bringen, 
dorf nicht zweifeln an dem Gelingen. Es kommt nur darauf 
an, daß der richtige Weg zum Ziel eingeſchlagen werde. Wie 
die Dinge in Deutſchland im Augenblicke liegen, iſt die aller ⸗ 
wärts aufkommende Beſorgniß leider gerechtfertigt, daß ein 
Compremiß zur Beilegung des Streits zu Staude kommen 
11 durch welchen Schleswig für Holſtein und Deuiſch⸗ 
land verloren gehen könnte. Dänemark würde danach auf 
die Erbfolge des Herzozs Friedrich in Holſtein eingehen, 
wenn er feinen Anſprüe Mar e zu Gunſten Däne⸗ 
marie entfagte. Dieſe Löſung will Vielen als die von ver⸗ 
schiedenen Seilen beabſichtigte erſcheinen und es {ft nicht zu 
leugnen, daß Anzeichen geung dafür vorhanden ſiud; nur kön⸗ 
nen wir uns nicht zu dem Glauben verſtehen, daß Herzog 
Friedrich und die Holſteiner fig mit dieſem Compromik ab- 
finden möchten, und noch weniger, daß das beutjce Volk und 
ein Theil der deutſchen Regierungen in ſolchem Abkommen 
die Ehre der deutſchen Nation gewahrt ſehen würden. 

5 iſt daher nothwendig, daß leder Schritt vermieden 
werde, der in dieſen Weg einlenlen köante und das wird ge⸗ 
ſchehen, wenn der deutſche Bund für Holſtein als deutſches 
Bundesland vor Allem jo ſchnell wie möglich die Eatſchei⸗ 

dung über die Erbfolge des Herzogs Friedrich abgiebt. Wir 
hoffen und glauben, dotz die Maferifät auf Seiten des Her 
3098 Friedrich ſtetzen wird, Wollte das Ausland ſich in dieſe rein 
deuiſche Bundes Angelegenheit unberufen miſchen oder gar, 
wie es die engliſche Note verſucht, en Londoner Tractats⸗ 
Regierungen eine Art Mitentſcheldungsrecht vindiciren, dann 
muß Deuiſchland ſolche ungebührlichen Zumuthungen mit 
Energie zurückweiſen. an 
7 i i in a 
e einer Sache fein, 
fie Rechte auf Schleswig, und der Schleswiger, ihr Recht 
auf die Zuſammengehörigteit mit Holſtein zur Geltung zu 
bringer. Dann handelt es ſich rein um einen Kampf Hol⸗ 
ſteius reſp. Schleswies mit Dänemark, und da die Londoner 
Tractatsmächte nur zur Anerkennung der Erbfolge Cyriſtiane 
in dem ‚frühen Geſammtſtaate Dänemark, keineswegs zu 
einer Garantie der Integrität deſſelben verpflichtet find, fo 
können ſie gar keinen Titel zur Einmiſchung in den Streit 
olſteins mit Dänemark über Schleswig aus dem Londoner 
actat ableiten. f 12K 

Herzog Frier rich und Holſtein werden aber mit Hilfe der 
Unterſtützung des deutſchen Volks ſtark genug fein, ihrem Recht 
in Schleswig Geltung zu verschaffen. Der deulſche Bund 
als ſolcher dürfte ſich zunächſt an dieſem Stteit nicht bethei- 
ligen und häute abzuwarten, ob und welche Art ven Jater⸗ 
vention die europäiſchen Mächte in dem Streſt Holſteins mit 
Dänemark verſuchen würden. 

Trotz der engliſchen Drohungen könnte man es ruhig ab⸗ 
warten, inwieweit den Worten thätlich Nachoruck gegeben 
würde und wie ſich die übrigen Mächte, wenn die Sache fo 
zu liegen kommt, wie wir wünſchen, verhalten werden. 

or Allem iſt daher nothwendig die ſchleunige Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe in Holſtein durch den Bund, und bie» 
jenigen Regierungen werden ſich den patrietiſchen Daul des 
deuiſchen Volks erwerben, welche das Ihrige zur Beſchleuni⸗ 
gung derſelben thun. Dann aber iſt es andrerſeits Sache 
des deutſchen Bolts, die Mittel für den Kampf Holſteins 
ſchnell und reichlich zuſammen zu bringen. Dies it eine rein 
private Ehrenſache für uns Alle. Der Anfang dazu iſt ge⸗ 
macht, aber nachballige Unterſtützung iſt erforderlich. 


Deutſchlaud. 

Berlin. Den Abgeordneten, welche Beamte find, wer⸗ 
den die Stellvertretungskoſten bei der diesmaligen Quartals- 
jahlung ihres Gehaltes in der Weiſe abgezogen, daß dieſelben 
nicht nur für die beiden verfloſſenen Monate November und 
December nachträglich, ſondern gleich auch für das ganze 
lauftude Quartal, dis Ende März, im Voraus vorenthalten 
werden; bei einzelnen Kreisrichtern reduzirt ſich durch dieſen 
doppelten Abzug der ausgezahlte Heft ihres Gehaltes auf ein 
Minimum. Danach rechnete die Retzierung alſo noch auf 
eine längere Dauer der Seſſion? s 
— Wie von dem Magiſtrat zu Stettin, fo iſt auch in 

ofen, Liſſa und Nawicz von beiden ſtädtiſchen Behörden der 

zeſchluß gefaßt, die Mahl⸗ und Schlachtſteuer beizubehalten. 

der Stadt Kempen iſt früher auf den Antrag der Com⸗ 

munalbehörden jene Steuer aufgehoben, die Producte find je- 

doch nicht billiger, dagegen die Gemeindeſteuer ca. 300 pCt. 

ge geworden und petitioniren die Behörden jetzt wieder um 
e der Mahl- und Schlachtſteuer. 

— Die Bundes commiſſare haben eine Bekanntmachung, 
betreffend die Sicherheit des Betriebes der Staatstelegraphen⸗ 
auftalten, exlaſſen. f 

— Ju der an den deutſchen Bund gerichteten Adreſſe der 
Landes vertretungen beider Dithmarſchen ſprechen dieſelben 
aus, daß auch nach der Ueberzeugung Dithmarſchens darüber 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ N 
eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — Il 
Beſtellungen werden in der Expedition er ende 2) und aus⸗ 


erkannt und ein- 


Freitag, 8. 


Ze 


Januar. (Morgen-Üusaabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Illgen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch holg. 


1864. 


Thlr. 20 Sgr. 


eitung. 


im Lande ein Zweifel weder obwalten könne noch obwalte, 
daß der Auguftenburger Zweig der jüngeren königlichen Linie 
in der Perſon des Erbprinzen, jetzigen Herzogs Friedrich, zur 
Thronfolge in den Herzogthümern Schleswig ⸗Holſtein beru⸗ 


fen ſei, jo wie daß dieſe Thronfolge auch von dem ganzen 


Lande mit einer ſeltenen Einmüthigkeit gewünſcht und erſehnt 
werde. „Dithmarſchen iſt ein Land von biſtoriſchem Namen. 
Auf einem reichgeſegneten Areal von nahezu 24 Geviert⸗ 
meilen lebt eine ländliche Bevöllerung von mehr als 70,000 
Seelen. Hier waltet der Landmann, nicht ſelten reich be⸗ 
gütert wohlhabend, immer auf eigenem freien Hofe und ſelbſt 
der Stand der Arbeiter erfreut ſich durchweg grundeigen⸗ 
thümlichen Beſitzes Der Diihmarſcher kennt die Geſchichte 
und das Recht des Vaterlandes, er hat nicht nur eine Ueber⸗ 
zeugung, ſondern gebildet und erzogen in der Schule einer 
freien tepräfentativen Communalvperfaſſung, weiß er mann⸗ 
haft für ſie einzuſtehen. Aus dieſen Thatſachen ergiebt ſich 
der innere Beruf zugleich für den eßrerbietigen Antrag, dem wir 
Ausdruck zu geben beauftragt ſind: Hohe Bundesverſamm⸗ 
lung wolle geruhen, möglichſt bald die Succeffion des Her⸗ 
zogs Friedrich zu Schleswig Holſtein⸗Auguſtenburg in der 
Regierung der Herzozthümer anzuerkennen und zur Verwirkli⸗ 
chung derſelben die geeigneten Maßregeln zu treffen.“ 

Kiel, 5. Januar. Der Ausſchuß des Landes- Comitss 
hat an alle Orte des Landes einen Statutenentwurf zur 
Gründung ſchleswig⸗holſteiniſcher Vereine verſandt, der im 
Auszuge lautet: „Zweck des Vereins iſt die Durchführung des 
Rechts der Herzogtbümer auf die Regierung Herzogs 
Friedrich VIII. und auf das Staatsgrundgeſetz vom 15. Sep⸗ 
tember 1848. Der Beitritt zu dieſem Verein wird durch 
Unterzeichnung des Statuts erklätt. Die Mitglieder über⸗ 
nehmen die Verpflichtung, einen fortlaufenden Beitrag von 
mindeſtens 4 Schilling Ct. monatlich an die Vereins kaſſe zu 
zahlen und für die Vereinszwecke nach Kräften zu wirken. 
Die Leitung der Angelegenheiten des Vereins beſorgt ein von 
den Mitgliedern gewählter Vorſtand. Der Verein ordnet ſich 
dem aus Delegirten zu bildenden Comit6 und dem durch 
dieſes zu wählenden engeren Ausſchuß unter. Ein Statut 
über die Organiſation des ſchles witz ⸗holſteiniſchen Vereins 
wird in der erſten Verſammlung des Comités feſtgeſtellt wer. 
den.“ Bereits geſtern Abend hat hier eine Verſammlung flatt- 
gehabt, welche ſich als ſchleswig⸗bolſteiniſcher Localverein für 
Kiel auf Grundlage dieſes Statuts conftituirt. Das Landes; 
comité, welches Anfangs aus 30 Mitgliedern beſtand, ſpäter 

ch auf 108 ausvehnte, hat ſeit mehreren Monaten eine große 
hätigkeit für die Landes ſache geübt. Selbſtverſtänolich iſt 
d in der Stille vorgenommen, weil fie ſonſt duch die 
nen geſtört ſein würde. Wenn erſt überall im Lande der 
ſchleswig⸗holſteiniſche Verein gebildet ſein wird, ſo wird wohl 
das Landes⸗Comite als ſolches ſich auflöſen und das aus den 
Delegirten ſämmtlicher Orte und Diſtricte zu errichtende 
Comité an feine Stelle treten. 

Kiel, 6. Januar. Herzog Ernſt von Coburg⸗Gotha hat 
dem biefigen Kaufmann H. D. Lange, welcher Führer der 
nach Gotha gefandten Deputation der Landesverſammlung in 
Elmshorn war, ein Exempler des Prachtwerkes über feine 
afrikaniſche Reiſe geſchenkt. Die Deputation traf den Herzog 
Friedrich nicht mehr in Gotha an, wurde indeß vom Herzog 
Ernſt, dem ſie den Dank des Landes für ſein ſeit vielen Jah⸗ 
ren bethätigtes Intereſſe an unſerer Sache aus ſprach, ſehr 
zuvorkommend empfangen und zur Tafel gezogen. 

Schweiz. 8 

— Seit einigen Tagen iſt der ruſſiſche Flüchtling Ba⸗ 
kunin in Bern. Derſelbe hat ſeine Frau bei ſich, eine Polin, 
welche er während feiner Verbannung in Sibirien kennen 
lernte Bakunin kommt aus Schweden zurück, wohin er ſich 
bekanntlich mit der Expedition begeben hatte, welche von Lon⸗ 
don aus den Polen zu Hilfe eilen wollte, deren Weiter- 
reife aber von Schweden aus Hinderniſſe in den Weg ge- 


legt wurden. 
Frankreich. N 
m- Comité 


Paris, 4. Januar. Heute verlas im Ge 
des geſetzgebenden Körpers der Präſident, Herzog v. Morny, 
den Adreß⸗Entwurf, deſſen athung wohl aber erſt über 
acht Tage beginnen wird. Der Text lautet: 

„Sire, der geſetzgebende Körper theilt das Vertrauen, 
das Sie zu feiner neuen Fermation hegen. en der Leb⸗ 
baftigkeit des Wahlkampfes hat das Volk doch bewieſen, daß 
es den kafſerlichen Inſtitutionen, Ihrer Perſon und Dynaſſie 
tief ergeben ift. Im Begriffe, an der Prüfung der Stagts⸗ 

ugelegenheiten Antheil zu nehmen, werden wir niemals dieſe 

Prineipien und Geſinnungen aus dem Auge verlieren und, 

8 nicht abzuſchwächen, ſtets im Einklange mit Ihnen 
n. 


„Ew. Majeftät hatte Recht, der öffentlichen Meinung auf 
dem Wege der Induſtrie und Handels freiheit voraufzugehen. 
Frankreich, das lange an ſich ſelbſt gezweifelt, hat heute Ver⸗ 
trauen zu ſeiner eigenen Kraft. Unſere Induſtrie hat durch 
ihre Anstrengungen und Opfer die fremde Concurrenz be⸗ 
ſtehen tönnen. Sie wird eine noch größere Thalkraft ent⸗ 
wickeln, wenn ſie die Trans portmitlel zahlreicher, ſchneller und 


bequ mer gemacht ſieht. 

„So wünſchen wir, daß die in die öffentlichen Arbeiten 
gebrachte Thätigkeit nicht wieder nachlaſſe, daß im Eiſenbahn⸗ 
Bau keine Verzögerung eintrete und daß die Verbeſſerung 
fear ‚nalen, Flüßſe, 9 — Straßen, und vor Allem un⸗ 

. leinalwege, ſtete enſtand der Fürſor rer Res 
gierung ſein möge. f ur ET 

„Unſere Finanzen, weife verwaltet und von den auf ihnen 
laſtenden Ausnahmefällen befreit, werden allen Bedürfniſſen 
des Landes gerecht werden können, ohne daß es nöthig wäre, 
zu Staals⸗Anleihen oder neuen Steuern zu greifen. 

„Ew. Maleſtät, deren Freiſinn ſich nicht verleugnet, kün⸗ 
det uns abermals neue Reformen an. Wir werden die uns 


vorgelegten mit dem Wunſche prüfen, Ihnen in Ibrer Liebe 
zum wabrhaften Fortſchritt beizuſtehen. 

„Alle Maßnahmen, welche den Zweck haben, alle Hin⸗ 
derniſſe, welche der freien Transaction und der individuellen 
Initiative im Wege ſtehen, fortzuſchaffen, auf billige Weiſe 
in der Arbeitefrage das Verhältniß zwiſchen den in verſchie⸗ 
denen Lebenslagen ſtehenden Staatsbürgern zu regeln, die 
Befugniſſe der Gemeinden und Departements ohne Schwä⸗ 
chung der Centralgewalt zu erweitern, werden von uns mit 
Beifall und Dank aufgenommen werden. u 

„Wir ſchließen uns dem Intereſſe an, das Ew. Meieftät 
an allem nimmt, was zur Religion, zur Wohlthätigkeit, zu 
den Künſten, zur Literatur und Wiſſenſchaft in Beziehung 
ſteht. Der Elementar ⸗ Unterricht hat ſich ſeit 1848 mächtig 
3 Wir meinen auch, wie Sie, daß di der 

inder, die deuſelben nicht genießt, noch zu b iſt; 
wir hoffen, dieſelbe von Jahr zu Jahr abnehmen und endlich 
aus unſerer Statiſtik verſchwinden zu ſehen, Dank dem wach⸗ 
ſenden Wohlſtande des Volkes und der dazu kommenden frei⸗ 
willigen Wohlthätigkeit. Wir möchten auch den gewerblichen 
und ackerbaulichen Unterricht wirkſam aufgemuntert und zu⸗ 
gleich das Niveau der Studien, welche zu den liberalen Bils 
dungs⸗Laufbahnen führen, gehoben wiſſen. 

„Dieſes Geſammt⸗Syſtem würde dem Bedürfuiſſe der 
Familien und den Beſtrebungen der modernen Geſellſchaft 
entſprechen, indem es alle Laufbahnen feſtigt und der Jugend 
häufiges Verrechnen erſpart. 

„Der geſetzgebende Körper glaubt mit Ihnen, Sire, daß 
die am weiſeſten regierten Nationen ſich nicht ſchmeicheln dür⸗ 
fen, ſtets auswärtigen Verwickelungen zu entgehen, und daß 
ſie dieſelben ohne Selbſttäuſchung wie ohne A. in Er 
wägung ziehen müſſen. Die Expeditionen in Ferne von 
China, Cochinchina und Mexiko, die auf einander gefolgt 
find, haben wirklich viele Gemülther in Frankreſch wegen der 
Ver \ tungen und Opfer, welche fie zur Felge haben, be⸗ 
untuhigt. N 

„Wir erkennen an, daß fie in der Ferne unſeren Lauds⸗ 
leuten und der franzöſtſchen Flagge Reipeet verſchaffen und 
auch, daß ſie unſerem Seehandel förderlich ſein können; aber 
wir würden uns freuen, nächſteus die guten Erfolge, die 
Ew. Maleſtät uns erhoffen läßt, wirklich eintreten zu ſehen. 

„Die Erinnerungen unſerer Geſchichte, die Gefühle der 
Menſchlichkeit, die uns beſeelen, erregen unſere lebhafteſte 
Theilnahme an dem Geſchicke der Polen. Wir haben mit 
Schmerz geſehen, daß die vereinten Bemühungen ver drei 
Großmächte nicht haben dazu kommen können, dieſe wichtige 
Frage nach Ihren wohlwollenden Abſichten zu löſen. . 

„Wir können durchaus nicht mehr verkennen, daß die auf⸗ 
richtige und herzliche Unterſtügung Rußlands bei wichtigen 
Gelegenheiten Frankreich von Nuten iſt. Wir wücden be 
dauern, wenn unſere guten Beziehungen zu jener Macht kälter 
werden ſollten. re RR . 

„Auch haben wir mit hoher Befriedigung jenen hochher⸗ 
zigen Gedanken eines europälſchen Congreſſes nommen, 
deſſen Anregung für Ihre Regierung eine Ehre in ewige Zei⸗ 
ten ſein wird. Frankreich, dem Sie Glanz und Ruhm wie⸗ 
dergegeben haben, weiß Ihnen Dank, daß Sie ſein Geld 
und das Blut ſeiner Kinder nicht für Sachen auf das Spiel 
ſetzen wollen, bei denen weder feine Ehre, noch ſein Jntereſſe 
betheiligt iſt. \ ’ 6 

„Laſſen Sie immerhin, Sire, ungerechtes Vorurtheil Ihre 
aufrichtigen und friedfertigen Vorſchläge mit Mißtrauen auf⸗ 
nehmen! Die edlen und gefunden Gedanken, die Geit in den 
Herzen der Herrſcher für das Wohl der Meuſchheit weckt, 
gehen ihre Bahn durch die Welt und ſchlagen Wurzel int 
Herzen der Völker. Warten Sie ruhig die Wirkung, Ihrer 
großherzigen Worte ab! Frankreich, la, ficht ei und feſt, 
ſeiner Kraſt ſicher und voll Vertrauen auf Sie, fürcht 75 
nen Angriff; heute hat es keinen auderen Ehrgeiz, als den, 


ſeine Ruhe zu ſichern, ſeinen materiellen Wohlſtand durch 
Arbeit Frieden und feinen Sitten⸗Zuſtaud durch die gt- 
wiſſenhafte und ſtufenweiſe aufſteigende Bethätigung der bür⸗ 


gerlichen und politiſchen Freiheit zu heben.“ 
\ ortugal. ) 
iſſabon, 2. Jan. Die erte id heute vom König 
eröffnet worden. Die Thronrede kündigt an, daß das Tabals⸗ 


Das 


monopol im Monat April aufgehoben werden ſoll. 
Budget iſt befriedigend und kein Deficit vorhanden, 


Danzig, den 8. Januar. 

J Geſtern Mittags waren im Haufe Rittergaſſe 22 einige 
am Ofen hängende Kleidungsſtücke in Brand gerathen; die 
— hatten die Gefahr ſchon beſeitigt, als die 

euerwehr ankam. N 

Die „K. H. Z.“ gewinnt aus der Zuſammenſtellung 
der letzten 64 Jahre folgendes Reſultat in Bezug auf die 
Bevölkerungsſtatiſtik der Stadt Königsberg: Getraut 
find in dieſem Zeitraum 44,331 Paare l(durchſchnittlich 692 
P.); davon fielen die wenigften (466 P.) auf die Jahre 1828 
und 1829, die meiſten (995, 981, 991 und zweimal 986) auf 
die Jahre 1858, 1860, 1861, 1862 und 1863, Geboren 
find; in den 64 Jahren 160,596 Kinder (alfo durchſchnittlich 
jährlich 2509), die meiſten im Jahre 1863 (3962) und dem⸗ 
nächſt im Jahre 1861, die wenigſten (1844) im Jahre 1833. 
Geſtorben ſind in gedachter Zeit 162,456 (alſo durchſchnitt⸗ 
lich jährlich 2538); es find mithin in den verfloſſenen 64 Jahren 
noch immer 1860 Menſchen mehr geſtorben als 
geboren. 

Gumbinnen, 5. Januar. Auch an unſerem Orte 
iſt endlich ein öffentlicher Aufruf zu Uaterzeichnungen für 
Schles wig⸗Holſtein erlaſſen. Daß dieſes bisher nicht geſche⸗ 
hen, lag weniger am Mangel an Theilnahme für die Sache, 
als an einer peſſimiſtiſchen Auffaſſung der Lage der Dinge, 
welche hier im Allgemeinen zwar nicht gebilligt wird, aber 
von einzelnen Vertretern als maßgebend zur Geltung gebracht 


— 


wurde. — Der Bahnhof in Eydtkuhnen wird nächſtens mit 
Gas beleuchtet werden, die Vorbereitungen dazu ſind bereits 
in Angriff genommen, ebenſo wie in dem benachbarten Inſter⸗ 
burg. In unſerm Orte dagegen herrſcht zum Bedauern aller 
Heimiſchen und namentlich der Fremden Abends und Nachts 
trotz oder vielmehr mit Hilfe der Straßenlaternen eine tiefſte 
Finſterniß. — Ueber die in letzter Zeit vorgekommenen häu⸗ 
figeren Fälle religiöfen Wahnſinnes find, wie es heißt, in 
Folze der Mittheilungen Seitens des Kreisphyſtcus Dr. 
Hoogeweg amtliche Ermittelungen im Gange. — Unter der 
hieſigen Garniſon wird eine von dem Lieutenant von der 
Oelsnitz verfaßte Brochüre verbreitet, die den Titel: „Mit 
Gott für König und Vaterland“ trägt und ſich zur Aufgabe 
flellt, die dienſtlichen Obliegenheiten des Gemeinen und Un⸗ 
teroffiziers und das Soldatenleben überhaupt „im Lichte des 
Wortes Gottes“ zu betrachten. Der Verfaſſer geht von der 
Anſicht aus, daß „die Wiedergeburt der verderbten Menſch⸗ 
heit von dem Soldatenſtande ausgeben müſſe.“ 


Vermiſchtes. 

— Am Neufahrstage wurde in Lond on eine neue Straße 
dem Publikum übergeben, welche High⸗Street in Southwark 
mit der Blackfriarsſtraße verbindet und das ibrige dazu bei⸗ 
tragen wird, den ungeheuern Verkehr, welcher ſich bei der ge⸗ 
nannten Brücke zuſammendrängt, zu erleichtern. Die Straße 
iſt nur 3255 Fuß lang und durchſchneidet einen der ärmſten 
Bezirke der Hauptſtadt und doch hat fie nicht weniger als 
600,000 Lſtrl. (4 Mill. Thlr.) gekoſtet. Der eigentliche Bau 
nahm davon nur 51,0 0 Eſtrl. in Anſpruch, das übrige wurde 
durch den Ankauf von Grund und Boden, durch Entſchädi⸗ 
gung und derglichen verſchlungen. Die Straße hat eine Breite 
von 70 Fuß. Eine neue und bemerkenswerthe Einrichtung 
derſelben, wodurch ſie ſich von allen andern Straßen unter⸗ 
ſcheitet und worin ſie den zukünftigen Straßen wohl ein Mu⸗ 
fier fein wird, beflebt darin, daß unter der Straße in der 


Freiwillige 
Das den Geſchwiſtern Drabandt ge⸗ 
hörige, in hieſiger Vorſtadt Langfuhr belegene, 
und auf 5063 Thlr. 15 Sgr. taxirte Örunditüd, 
welches die Servisnummer 98 und die Hypo⸗ 
thekennummer 06 führt, ſoll in dem Termine 
am 22. Februar 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtsgebäude auf der Pfefferſtadt, Zim⸗ 
mer No. 10, vor dem Stadt⸗ und Kreis⸗Richter 
Hewelcke ſubhaſtirt werden. Die Taxe und bie 
n ſind im Bureau II. a einzu⸗ 
n. 
anzig, den 15. December 1863. 


ehe 5 ö 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung N [8262] 

Glaßbrenners 


Berliner Montags-Zeitung 


zählt ge Pe zu den beliebteſten und 
geachteſten Zeitungen Berlins, Sie geht 
Sonntags Abend mit den Poſten ab, jo daß 
fie ſchon Montags früh — zur Zeit ihres 
Erſcheinens in Berlin — in Händen der meiſten 
auswärtigen Abonnenten iſt. 

Sie bringt die neueſten Mittheilungen aus 
den Hof⸗ und Regierungskreiſen, aus den Kam⸗ 
mern, dem Leben und Treiben der preußiſchen 
Refivenz, Kunſt⸗ und Theaterberichte ꝛc. Sie 
enthalt ferner: die Sonntags eintreffenden Tel. 
Depeſchen und neueſten politiſchen Nach⸗ 
richten; Novellen und zeitgemäße humoriſtiſche 
Artikel von bewährten Schriftſtellern; Kleine 
Zeitung: intereſſante Mittheilungen von nah 
und fern; Als apartes Feuilleton bringt ſie 
den berühmten 


Humoriſtiſch⸗witzigen 
Zeitſpiegel: 
„Die Wahrheit“, 


redigirt von Dr. Münchhauſen. 
Man pränumerirt bei allen Poſtanſtalten. 
Preis für ganz Preußen: 25 Sgr. vierteljährl. 
Joſeph Royer in Berlin, Hellweg 7. 


Sbaobhuke zum Modernifiren 
und Waſchen nach Berlin 

erbittet baldigſt 

[8586] CP ohl, 


vormals A. G. Schüler. 


E in den verſchiedenen Zweigen des Sub- 
alterndienſtes routinirter, fleißiger 


u, folider Bureauarbeiter (Amtsſchreiber), 
findet ſofort beim Königl. Domainen⸗Rent-Amte 
in Neuſtadt M/ Pr. dauernde Beſchäftigung. 
Schriftlichen reſp. directen Meldungen wird 
unter Einreichung der Qualifications⸗ und Füh⸗ 
rungs⸗Atteſte und des Lebenslaufes entgegen: 
geſehen. [are 


gu 1, April wird auf einem größeren Gute 
ein Wirthſchafts » Eleve gegen ein jährl. 
Koſtgeld von 80—100 verlangt. Näheres 
bei T. Biſchoff & Co., Brodbänkeng. 39. 


Der Beſitzer einer bei Berlin gelegenen 
D Dampfbrennerei und Mahlmühle, ſucht 
einen umſichtigen ſichern Mann als Rechnungs⸗ 
führer und Lagerverwalter zu engagiren. Dieſe 
Stellung bedingt keine Fachkenntniſſe und iſt 
namentlich einem PVerbeiratheten als dauernd 
und jelbitftändig zur Annahme zu empfehlen. 
Nn 700 Thlr., freie Wohnung ic. 
Hierauf reflectirende Herren belieben ſich zu 
wenden an den mit der Beſetzung beauftragten 
Emil Kamps in Berlin, Heiligegeiſtgaſſe No. 4. 
Ein Mann, in Mitte der vierziger Jahre, 

langjähriger, Beamte, der feine Stellung ; 
hat aufgeben müſſen, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen ein anderes Unterkommen; vorzugs⸗ 
weite beim Bau, gleichviel bei welchem, indem 
er bei ſeinen vielfachen Erfahrungen fait. in 
jeder Branche dieſelben zu verwerthten im Stande 
iſt. Am liebſten wäre ihm eine Beſchäftigung 
beim Eiſenbahn⸗Bau. Außerdem iſt derſelbe im 
Bureau vorzugsweiſe mit dem Rechnungsweſen 
vertraut. Nähere Auskunft ertbeilt auf gefällige 
Anfragen die Exped. der Danziger Ztg. zeichne ich 
Geſsgenbeursgedichte aller Art fertigt 

17532 Rudolph Beutler. 8564 
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Etiquette des ächten Ruſſiſchen 


Magenelixir „Malakoff“ in weißem Grund 


eutſche 


übernimmt Werſicherungen gegen Feuerſchaden auf Gebäude, Mobilien, Waa ; 

ren, Vieb, Ernte und Borräthe zu billigen und feſten Prämien, ohne Nachſchuß⸗ 

Verbindlichkeit für die Verſicherten und unter den caulantefien Bedingungen. 

Anträge nehmen entgegen die Agenten Herren Aug. Ed. Grundt, Poggen⸗ 

pfuhl 24, Kaufmann R. M 

Kreistaxator A. Petermann, Poggenpfuhl 39, 
und der zur ſofortigen 


— — 


General- 


hohem Grade zu befördern, ſowie das 


Schinnen ꝛc. zu verhüten. 


17 Original⸗ 
d ö & W 
\ 4 = 


Nr. 5 a 45 , ftündlich 50 


Alle Sorten landwirthſchaftlicher Maſchinen und Gerätbe 
Verpackung iſt in den Preiſen einbegriffen. Genaue 
Vollſtändige illuſtrirte Preiscourante gratis. 


mit Uebernahme ſämmtlicher Activa fortführen werde 
Indem ich das meinem ſeligen Vater geſchen 


Mitte ein 12 Fuß breiter und 7 Fuß hoher gewölbter Gang ſich 
hinzieht, von welchem aus Seitengänge, 4 Fuß hoch und 3 Fuß 
breit, in die Keller der (noch zu bauenden) Häuſer hinleiten. 
Dieſer Gang iſt zur Aufnahme der Telegraphendrähte, der 
Waſſerleitung und Gasröhren beſtimmt; die beiden letzteren 
baben durch die Seitengänge ihre Abzweigungen in die 
Häuſer. So ift es möglich, an den Gas⸗ und Waſſerleitun⸗ 
gen die nöthigen Reparaturen vorzunehmen, ohne deshalb die 
Straße zu ſperren, ein Vorzug, welcher dem Verkehr die un⸗ 
erträglichſten Uebelſtände erſpart. 


— Ju London erſcheint jetzt ein wöchentliches Penny⸗ 
blatt, das ſich zur Aufgabe geſtellt hat, merkwürdige 
| Träume zu verzeichnen und die Philoſophie der Träume 
| und des Somnak ulis mus 2c. zu beſprechen. Ob man ſich auch 
mit den Auslegungen der Träume und der modernen Orakel⸗ 
ſprüche der Somnabulen befaßt, haben wir nicht erfahren; 
jedenfalls wäre dies nur conſequent. 

— [Aus der Gaunerwelt.] Ein franzöſiſcher Polizei⸗ 
Beamter macht in einem neuerſchienenen Buche: „Le monde 
des coquins“ folgende Mittheilung: „In Frankreich werden 
Verbrechen gegen das Eigenthum begangen: 175 600. Und 
gegen das Menſchenleben: 41,900. 70,200 000 Francs wer⸗ 
den alljährlich für den Unterhalt der Schurken und Gauner 
verausgabt. Dazu kommt noch eine ganze Armee, die ſie be⸗ 


wacht: 35,000 Feldwächter, 30,000 Privatwächter, 30 000 
10,000 Waldhüter, 3000 


Zollbeamte, 15,000 Gendarmen, 
Polizei⸗Commiſſäre, 3000 Straßen ⸗Aufſeher und die betref⸗ 
fenden Untergebenen. Ferner: Militärſoldaten, National⸗ 
arden, Sergeants de Ville und Brigadiertruppen; ein Ju⸗ 
Aiminifter, ein Minifter des Innern. ein Polizei » Bräfect, 
89 Präfecten, 370 Unterpräfecten, 38,000 Maires, 3000 
Fate 2500 Magiſtratsperſonen, Präſidenten, Vice⸗ 


räſidenten, Unterſuchungsrichter, General» Procuratoren, 


Sub ſtituten, Greffters, Huiſſters, 3500 Geſchworene. Für 


in Berlin 


Haarbalſamll 


Seit Jahren iſt dieſer Balſam das bewährteſte Mittel, den Haarwuchs in 
us fallen und Grauwerden der Haare, die 


Preis pro ganze Flaſche 20 Sgr., zpro halbe 12½ Sgr. 


vr! 
erfinden wid: allem rt ſubyteir! 
4 


1 N von , 


Küas 8 Cʒomp. 
aus ( Movſtz jetzt in 


BERLIN 


Mohren Strasse N83. 


25 


Hier in Danzig iſt unſer Malakı ff bei fait allen größeren Kaufleuten, Reſtaurateuren, Con⸗ 
ditoren ꝛc. verbreite 


öffen, Neugarten 6, Robert Opet, Glockenthor 4, 
usfertigung der Policen ermächtigte 


gent Otto Paulſen in Danzig, Hundeg. SE. 


—— — — — —ꝛ .. w——— —— 


Alfred Schröter, Langenmarktzl8. 


uf Neiſen und Märſchen als ausgezeichnetes PBräfervatiomittelsge 
Einfluſſe hat ſich unſer Malatofföbeſonders bewährt, ſowie er durch feinen 
allgemein beliebt geworden iſt. 


en alle climatiſchen 
* 7 x > | 
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geb 


die Gauner giebt es in Frankreich 38,000 Polizeiſäle, 3000 
maisons de dépot, 3000 Sicherbeitslokale der Gendarmerie, 
362 Arreſthäuſer, 86 Juſtizpaläſte, 27 Zwangs- und Zucht⸗ 
häuſer, 86 Henker ſammt Gehilfen, 3 Bagnos, 12 Gefäng⸗ 
riffe in Paris, dann Zufluchtsſtätten, Aſylhäuſer, Colonien 
für junge verwahrloſte Menſchen und dergleichen, und das 
alles für 200,000 Gauner im Umkreiſe Frankreichs. 


— —  TTTTT—T—————— — — 


Shiffs-Nachrichten. 

Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 3. 
Jan.: Hilkea Johanna, Vry: — in Helvoet, 3. Jap.: Ham⸗ 
burg (SD.), —; —. in Aberdeen, 2. Jan.: Johns, Murray; 
— in Grimsby, 2. Jan.: Neptun, Grenzenberg; — in Lon⸗ 
don, 4. Jan.: Dwina (SD.), Leighton; — Mathilde, Mil- 
denſtein; — Anna Flemming, Gunn; — St. Jage, Tratt⸗ 
les; — Anne, Reid; — Margarethe, Roſtock. 

Darmoutb, Norf., 3. Jan. Der „5. Mai“ aus Stettin, 
Lieckfeldt, von Danzig nach London mil Bauholz und Splitt⸗ 
holz, ift auf Hasborongh Sands geſtern 6 Uhr Morgens ge» 
ſtrandet. Es find Bergungsmannſchaften beim Schiff, um die 
(Decklaſt zu bergen, und man hofft, daß das Schiff wieder 
| — —.— und die Ladung gerettet werden kann. Mannſchaft 
geborgen 
— — — — 
Familien Nachrichten. 

Verlobungen: Fr, Henriette Neumark mit Herrn Si⸗ 
mon Grand (Sensburg⸗Biſchofsburg). 

Geburten: Eine Tochter: Herrn F. J. Schröder 
(Graudenz). M 

Todesfälle: Frau Marie Schröpfer geb. Fetſchrien 
(Bromberg). B 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 


| EU junger Velonom, mit guten Jeugniſſen 
| verſeben, wie ſogleich eine anderweite 


euerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


Stellung. Adreſſen unter No. 8381 werden 
durch 5 Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Sonnabend, den 9, Januar, 


findet im Saale des 


Friedrich-Wilhelm- 
‚Schützenhauses 


ein Vokal- und Iustrumental-Concert 
statt, ausgeführt vom Sängerbunde, 
inVerbindung mit dem Instrumental- 
Musik-Verein. 
PROGRAMM: 
1. Theil, 
1) Trio v. Mendelssohn, C-Moll-Andante und 
Scherzo. 


2) Coriolan-Ouverture v. Beethoven. 
3) Arie für Tenor aus der „Schöpfung“ v. 


[330] 


ay dn. 
4) O lsys, o Osyris, Bass-Solo und Chor 
aus der „Zauberflöte‘ von Mozart. 


einen Wohlgeſchmack 2 2. Theil, 
5) u., le W Solo für Violoncello 
u Bolero von Stahlknecht. 


6) C-Moll- Symphonie v. Haydn, 1, und letz- 
ter Satz. 
7) Athalia- Ouverture v. Mendelssohn, 
3. Theil. 
8) Die Gunst des Augenblicks, Chor mit 
Orchester v. Markull. 
9) Lorbeer und Rose, Duett für 2 Tenöre. 
10) An Mozart, Doppelquarteit v. Meyerbeer, 
11) Lerchengesang für Chor v. Rich. Genee 
12) Gott, Vaterland und Liebe, Chor mit Or- 
chester v. Tschirch. [8531] 
Aufang des Conceris 7 Uhr Abends, Bil. 
lets à 10 Sgr. sind in den Musikalienhand- 
lungen der Herren F. A. Weber, Gonst. 
Ziemssen und Eisenhauer, der Con- 
ditorei des Herrn Grentzenberg, bei 
Herrn F. A. Durand und an der Abend- 
kasse, die am 6 Uhr Es Wird, zu haben, 
Der Vorstand des Sängerbundes. 


„•7é*—œr:A f .. 
Zengefommene Fremde am 7. Jan. 
&ngliiches Haus: Water en 
a 


5 2 Origi⸗ 


Prebentow a. Düſſeldorf. Rittergu 

a. Conig, Plehn a. Kopittkowo abe, elf 
a. Lechlau, Hrolp n. Gem. a. Bilawken. Kgl. 
Amtsrath Fournier a. Kodzielek. Domainen⸗ 
Pächter Hagen a. Sobbon itz Kaufl. Exiner a. 


mit Bronce⸗Druck. Ink), und 


e itet, Warnung vor Flaſchen, welche nicht unſere Firma und Stempel tragen. Shlodau,, Bulle a. Comig, Petels a. Berlin, 
arlBeermann |  Hötel de Tbern: Gutsbef. Mubt a. Lap⸗ 

0 in Berlin, ſchau. Juſtizräthe Hevelke a. Martenbug. 9 

Magazin: Unter den a. Inſterburg. Rechtsanwalt Tolke u. Studenten 

1 Linden 8 Holtopp u. Eggeling a. Königsberg. Medicinal⸗ 

Maſchinenbau⸗Anſtalt: 1 Rudolpbi a. Breslau. Fabrikant Meding 

Vor d. Schleſiſch. Thore, . Ahendt Kauft: Gſſeſe a. Berlin, Gaszer a. 

empfiehlt: Ciſenach, ren Mainz, Rohlever a. Stettin. 

Amerikaniſche Walter's Hotel: Nittergutsdeſ. v. Raes⸗ 

Fleiſchhackmaſchinen leldt a. Lewino, Blankendurg a. Gr. Neuhoff, 


eien beitimmt. 
Pfd., find für Schlücherſchinen 8 Thlr. 


nach den vorzüglichſten Conſtructionen. 
Gebrauchsanweiſungen ſtets beigefügt. 
18583) 


erbeſſerte Wurſtſtopfma 


Danzig, im December 1863. 
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich das 
Ledergeſchäft meines ſeligen Vaters unter derſelben 


Firma 


Wolf Goldstein 


hochachtungs voll 


Julius Goldstein. 


in folgenven 6 Sorten: 

Nr. . a 6 , für Fa: 
milien, 

Nr. 2 u 9 , stündlich 
3) Pfd. hackend und 

Nr. 3 a 12. , ſtündlich 
50 Pfd. hackend, und 
für größere Zutswirth⸗ 
ſchaften ꝛc paſſend, 

Nr. 4 a 22%, ſtündlich 
100 Pfd. und 


(Paſſiva find nicht vorhanden). . 
lite Vertrauen auf mich zu übertragen bitte, 


Labeſius a. Gr. Bendomin. Landrath Engler u. 
Rechts⸗Anwalt Bloebaum a. Berent. Bürger⸗ 
meiſter Orlovius, Sanitätsrath Dr. Heiden be in 
u. Rendant Schi macher a. Marienwerder. 
Gutsdeſ. Plehn a. Liebenthal, Nadolng a. Kuhli 
Lieut Schröder u. Guts⸗Adminiſtrator Rieb 
a. Czarnikau. Kgl. Baumnr. Diedhoff a. Stüblau. 
Rentier Böhlke a. Landau. Fabrikant Hornig a. 
Elbing. Kaufl. Jacobſohn a. Berent, Bis u. 
Lemke a. Königsberg, Schübel a. Schramberg, 
Schröder a. Stettin, Chlorianker a. Bromberg, 
Wolffſohn a. Thorn. 

Hotel zum Kronprinzen: Rittergutsbeſ. 
Heine a. Stangenberg, v. Oppen u. Zuchewsli 
d. Bielitz. Königl. Baudeamter Kern d. Elbing. 
Gutsbeſ. Hannemann a. Polzin. 

Hotel zu den dret Mohren: Rittergutsbeſ. 
. u a, > — — 
a. Eilenburg, Maronſon a. Berlin, urg a. 

5 
a. 


d. un 


Breslau, Dreſſer a. Mancheſtex. 
Schäfer a. Chemnitz. Privatier D 


Aachen. 

otel d' Oliva: Gutsbeſ. Schwarz a. 
Oſchin, Weder a. ae ente bee Lange a. 
Berlin. Rentier Kramer a. oͤnigsberg. Oeconom 
Klein a. Pilkallen. 


Drud und Verlag * A. W. Kafe mann 


in Danzig. 


— — —— ṹ ṽ— —ä6äää— ͤ— —ö.— D-: sy vu — — — —— L— — Ḱä4äU—U— —ꝛꝑꝛmků —2æʃ᷑ —ͤ Ze 


